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Jesus ist das Licht der Welt

Ich möchte jeden davor bewahren, 

sich jener weitverbreiteten, äußerst 

beschränkten Aussage über ihn anzu-

schließen: »Ich kann Jesus als großen 

ethisch-moralischen Lehrer akzeptieren, 

aber nicht seine Ansprüche auf Gott-

heit.« Diese Behauptung ist unhalt-

bar. Wer als gewöhnlicher Sterblicher 

solche Dinge sagt, wie Jesus es getan 

hat, der kann gar kein großer ethischer 

Lehrer sein. Er wäre entweder ein 

Wahnsinniger – wie einer, der be-

hauptet, er sei ein Huhn – oder er wäre 

der Teufel persönlich. Vor dieser Wahl 

stehen wir. Entweder war und ist dieser 

Mann Gottes Sohn – oder er war ein 

Verrückter oder Schlimmeres. C.S. Lewis 
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Jesus ist Herr

Jesus ist mein Freund

Jesus

Jesus wäre (heute) 
Großstadtseelsorger in Hannover-Linden,  vor allem für einfache Menschen. 

Er würde ein Leben lang 
alles schenken, was man schenken kann.

Klaus Berger

Herzstillstand 
Ich weiss nicht

wann es begann 
dass mein Herz 

still
stand 

und aufhörte zu schlagen für dich mein Gott an manchen Tagen Muss ich damit lebendass mein Herzschlag gestört ist weil mein Herz ganz betört ist von so vielen Dingen die mir scheinbar viel bringen aber dann dafür sorgen dass mein Herz schon am Morgen den Rhythmus nicht findet der mein Herz mit deinem verbindet Du bist doch Arzt
hab ich gehört 

sag du mir
was läuft hier verkehrt Lass mein Herz wieder schlagenin deinem Rhythmus für dich 

für mich
für meinen Nächsten an allen Tagen 

Gottfried Heinzmann  (aus »Andachten 2017«)
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Grabsteine umschmeissen 

kann jeder Rowdy. 

Gräber öffnen kann jeder 

Grufty. Aber dich aus 

deinem Grab rausholen 

ins Leben – das kann 

nur Jesus. Wenn du vor 

dem niederfällst, wird 

er dich aufheben. Dann 

geht‘s aufwärts! 
(Pfr. Dr. Theo Lehmann, 

MA-Tipp 3/2000 Sachsen)
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Geistliches Wort

Renee Rock
Referent im CVJM Sachsen

Weiter, tiefer, höher –– JESUS!

Manchmal ist da dieser Vorwurf: Deine Verkündigung als 
CVJMer hat nicht die notwendige theologische Weite. Sie ist zu 
jesusbezogen. Ja, das mag stimmen. Zunächst fällt mir da Luther 
ein. Von ihm lasse ich mich auffordern, in der Bibel immer wieder 
zu »suchen, was Jesus treibt«. Wir als CVJM sind auf Jesus orien-
tiert und damit Jesus-zentriert. Dazu sind wir durch die Pariser Basis  
beauftragt: Jesus Christus verkünden wir als unseren Meister, als den  
Retter und Heiland. Wir verbinden das mit unserem Tun, indem wir  
sein Reich unter jungen Menschen ausbreiten. Weite ist also durch  
unsere Taten, unsere Zielgruppe in ihrer Vielfalt gegeben. Noch  
wichtiger ist jedoch die Tiefe: Wir verkündigen das Evangelium 
unseres Herrn Jesus Christus! Jesus ist unser Erlöser, unser Heiland.  
Er hat für deine und meine Schuld am Kreuz gelitten und sein Leben  
gegeben, damit du und ich leben können.

Dort vom Kreuz ruft er heute noch zur Umkehr. Er lädt uns Mühse-
lige und Beladene ein, zu ihm zu kommen. Bei ihm ist Vergebung und 
Heilung. Jesus ist der Auferstandene. Er ist der Lebendige, der lebendig 
macht. Er lebt und wir dürfen mit ihm leben. 

Das Evangelium macht aus guten (auch religiösen) Menschen bedürftige 
Sünder, die der Erlösung bedürfen. Die frohe Botschaft ist: Jesus hat alles 
für dich getan.

Jesus sitzt in der Höhe beim himmlischen Vater und erwartet uns!  
Wir dürfen überschwänglich jubeln: Ehre sei Gott in der Höhe! Jesus  
hat uns Kraft aus der Höhe verheißen, den Heiligen Geist - Gott in  
uns und Gott mit uns. 

Begeisterte Menschen begeistern für Jesus - nicht nur im  
Reden, sondern im Tun: Wir wenden uns den jungen Men-
schen zu und finden Jesus im Geringsten von ihnen. Wir  
begegnen Menschen in seiner Liebe. Ja, mit Jesus dürfen  
wir lernen, selbst Feinde zu lieben, für sie zu beten und sie 
zu segnen. Was ist das für ein Privileg! Die Weite, Tiefe und 
Höhe eines Lebens mit Jesus ist unermesslich. Du bist (neu) 
eingeladen mit ihm zu gehen: 

Gemeinsam unterwegs mit Jesus!

Euer

3

»Jesus hat alles für 
dich getan.«
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O
N Hansjörg Kopp  

neuer Generalsekretär 
des CVJM Deutschland
Bei der Mitgliederversammlung des CVJM 
Deutschland wurde Hansjörg Kopp aus  
Esslingen in Baden-Württemberg für das Amt 
des Generalsekretärs berufen. Der 44-jährige 
Theologe und Pfarrer wird sein Amt im März 
2017 antreten. Weitere Informationen findest du 
auf den Seiten des CVJM Deutschland.

CVJM-Gesamt- 
verband wird 
CVJM Deutschland
Seit der Mitgliederversammlung heißt 
der »CVJM-Gesamtverband« nun 
»CVJM Deutschland«. Mit dieser 
neuen Wortmarke soll die CVJM-
Arbeit in Deutschland gestärkt und 
deutlicher sichtbar gemacht werden. 
Der satzungsgemäße Name »CVJM-
Gesamtverband in Deutschland e. V.« 
bleibt weiterhin bestehen.

Trainee-WG gestartet

Das CVJM-Ostwerk wartet 2017 zum zwei-
ten Mal mit einem großen Musik-Projekt auf: 
»YMCA – the Musical«  bringt die Entstehung 
des YMCA sowie seine heutige Bedeutung in 
einer spannenden und witzigen Geschichte auf 
die Bühne. Am 8. April 2017 findet die Welt-
premiere in Berlin statt, gefolgt von einer 
zehntägigen Tour im Sommer durch ganz 
Deutschland. Für die Tour vom 20. bis zum  
30. Juli 2017 werden noch Gastgeber gesucht. 
Wer das Musical-Projekt in seine Stadt holen 
will, schreibt an info@ymca-musical.de. 
Alle Infos zum Projekt gibt es auf  
www.ymca-musical.de. W
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Im CVJM Thüringen e.V. gibt es seit Oktober neun junge Leute, die sich auf 
das Abenteuer des gemeinsamen Wohnens und Arbeitens eingelassen haben. 
Als Trainees sehen wir in ihnen zukünftige Leitungspersönlichkeiten, die 
wir heute schon prägen und begleiten wollen. Hauptfokus des FSJs liegt auf 
der missionarischen Herausforderung: Wie kann ich Menschen in einem  
areligiösen Umfeld Gottes Liebe weitergeben?

Erstes Projekt war der Ausbau der zukünftigen WG in einem Plattenbau- 
gebiet im Norden Erfurts. Es wurden Wände gestellt, Rohre und Kabel  
verlegt, gestrichen, geputzt und die Wohnung eingerichtet. 

Wir, als CVJM Thüringen, sind sehr dankbar für den Start des »Trainee-
Projektes«, denn durch das Engagement der Freiwilligen können wir eine 
bessere Arbeit für Kinder und Jugendliche gestalten.

1_17 Thementeil.indd   4 24.11.16   15:16
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Recht –– gut informiert sein
Vereinsrecht, Haftung und Versicherung, Sorgerecht 
und Aufsichtspflicht, Reiserecht, Notfallmanagement, 
Urheberrecht und Datenschutz – für Haupt- und  
Ehrenamtliche ist es schwer, die immer komplexer  
werdenden Rahmenbedingungen im Blick zu behalten.

Deshalb vermittelt dieses kompakte, aber dennoch um-
fassende Nachschlagewerk die juristischen Grundkennt-
nisse zu allen relevanten Themen aus dem rechtlichen 
Bereich, die für die Planung und Durchführung christli-
cher Kinder- und Jugendarbeit von Bedeutung sind.
Wilka, Wolfgang unter Mitarbeit von Peter L. Schmidt
Recht –– gut informiert sein
Rechtsfragen in der christlichen Kinder- und Jugendarbeit
368 Seiten, kartoniert, 19,95 €, ISBN 978-3-86687-148-9

Auch im CVJM-Shop bestellbar! www.cvjm-shop.de
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Aufstehen  
für ein neues WIR!
Überschrieben 
mit »Ein Plädoyer 
gegen Hass und 
Gewalt« überzeugt 
dieses Buch gerade 
durch die Schlicht-
heit, mit der Burk-
hard Hose*  seine 
Begegnungen mit 
Geflüchteten be-
schreibt. Es fordert 
uns auf – egal ob 
wir nun Verantwortungsträger oder  
einfach nur Nachbarn sind –, nach dem 
Gemeinsamen zu schauen und Frieden und 
Nächstenliebe zu leben.
Aufstehen für ein neues WIR!
Klappenbroschur, 144 S., € 14,99 
ISBN 978-3-86334-124-4

*Burkhard Hose ist Geistlicher und seit 2008 Studenten-
pfarrer der Katholischen Hochschulgemeinde in Würzburg. 
Seit Jahren setzt er sich konsequent für Flüchtlinge, Asyl-
bewerber und Randgruppen ein. Er ist davon überzeugt, dass 
Nächstenliebe und Zivilcourage einen Unterschied machen.
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Geistreich und herzerfrischend
JA

H
RE

SL
O

SU
N

G

Gott spricht: 
Ich schenke euch  

ein neues Herz  
und lege einen  

neuen Geist in euch.
Jahreslosung 2017, 

Hes 36,26 (E)

Eine umfangreiche Materialsammlung zur neuen  
Jahreslosung mit Andachtsbüchern, Postkarten,  
Bildern, einem Lied und viel mehr findest du auf:  
www.jahreslosung.net

1_17 Thementeil.indd   5 24.11.16   15:16

5

http://cvjm-server.de/cvjm-server/cgi/shop/shop11.pl?prod=Recht-gut-informiert-sein&t=1480417324-9443&m=1010&p=1463645254-3083876&&k=&start=1#MM
http://www.jahreslosung.net


Jesus

Was uns an Jesus begeistert
WhatsApp-Gesprächsgruppe Jan: 

Interessant würde daran jetzt anknüpfen, was 
uns daran hindert – was uns scheitern lässt – 
bei Jesus zu sein und mit ihm zu gehen?
Wer definiert ob wir scheitern in dem  
Versuch, bei Jesus zu sein?

14:01

Lena: 
Hmm... ich merke dass ich scheiter, dass ich 
zum Beispiel anders Handel als Jesus das 
sich wünscht – im kleinen, gar keine riesigen 
Geschichten – das etwas anderes gut für 
meinen nächsten oder auch gut für mich 
wäre ... und dieses erkennen ist scheitern

14:20

Sandra: 
Wir sind Menschen und als solche nicht 
perfekt. Mit Jesus unterwegs zu sein heißt für 
mich, das zu akzeptieren. Wenn ich irgend-
wo scheitere, darf ich darauf vertrauen, dass 
er mich trotzdem liebt und ich am nächsten 
Tag befreit aufstehen darf, um es erneut zu 
versuchen, es diesmal vielleicht besser zu 
machen. So können wir täglich wachsen. 
Wenn wir alles richtig machen würden, 
woher wüssten wir, dass es richtig ist? Nur 
das Scheitern hilft uns zu erkennen, wo wir 
besser werden können.

14:24

Sandra: 
Es gibt höchstens Tipps, also Ideen, wie wir 
unser Leben besser gestalten können. Wie 
jemand, der mir Tipps gibt, wie man Reifen 
wechselt oder eine Steuererklärung schreibt. 
Ob ich diese Hilfe annehme oder meinen 
eigenen Weg zum Ziel finde, der vielleicht 
umständlicher  ist, liegt bei mir. 
Genauso sehe ich Gebote oder Ratschläge, 
wie man ein besserer Christ wird. Es sind 
Erfahrungen, die andere als hilfreich ansehen 
und weitergeben. Ob ich diese annehme 
oder meinen eigenen Weg gehe, liegt bei mir.

14:33 

Tim: 
Dein ansatz erinnert mich an die wwjd-bänd-
chen, die viele tragen. What would Jesus do- 
was würde Jesus tun? Ich selbst trage keines 
dieser bänder mehr. Natürlich darf man 
immer daran denken, wie man gut handeln 
kann. Aber nicht jedes handeln muss immer 
dem von jesus entsprechen. Wir dürfen uns 
manchmal daneben benehmen, das ist das 
große und großartige previleg der christen - 
die gnade. Ich kenne keine andere religion, in 
der gnade und vergebung so eine große rolle 
spielen.

15:43

Di. 1. Nov.

Sie haben die Gruppe erstellt

Sie haben Jan hinzugefügt

Sie haben Sandra hinzugefügt

Sie haben Tim hinzugefügt

Sie haben Lena hinzugefügt

Sie haben Janine hinzugefügt

Sie haben Anja hinzugefügt

Hallo ihr Lieben, In dieser Gruppe darf in 
den nächsten beiden Tagen ganz offen 
und ehrlich diskutiert werden!  
Thema: Faszination Jesus!  
Also warum du mit Jesus unterwegs bist. 
Was ist schwer? Was bringt dir das?  
Ich freu mich, wenn ihr rege mitmacht!

10:23 ✔✔ 

Nachrichten, die Sie an diese Gruppe senden, 
sind jetzt mit Ende-zu-Ende-Verschlüsselung 

geschützt.

Lena: 
Hallo zusammen! wenn ich an Jesus auf der 
Gefühlsebene denke, dann dann findet für 
mich Tim Bendzko gute Worte um diese  
Beziehung zu beschreiben! In seinem Lied 
"nur einen Herzschlag" singt er:

Du bist nur einen Herzschlag entfernt
Auch wenn ich dich aus den Augen verliere
Bist Du nur einen Herzschlag entfernt
Warum bin ich nicht immer auch bei dir

Ich kann nicht aufhören zu staunen
Weil du mich immer so bewegst
Ich kann nicht aufhören zu glauben
Das du gerade neben mir stehst
Auch wenn es nicht so scheint
Ich würd' gern immer bei dir sein
Jesus ist meine Herausforderung besser zu 
werden und trotz ständigem scheitern ist er 
ganz bei mir - auch wenn ich weit weg von 
ihm bin ist er ganz nah bei mir!

13:44

Lena: 
Cool oder?

13:44 

Dies ist ein echtes Whats-
App-Gespräch. Es wurde 
nur ein wenig gekürzt und 
die Namen der Teilnehmer 
wurden auf deren Wunsch 
geändert. Aus Gründen der 
Authentizität ist es unverän-
dert in Originalschreibweise 
abgedruckt.

Danke an alle jungen  
Erwachsenen, die sich ein-
gebracht haben! Die echten 
Namen sind der Redaktion 
bekannt.
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besser werden können.

14:24

Sandra: 
Es gibt höchstens Tipps, also Ideen, wie wir 
unser Leben besser gestalten können. Wie 
jemand, der mir Tipps gibt, wie man Reifen 
wechselt oder eine Steuererklärung schreibt. 
Ob ich diese Hilfe annehme oder meinen 
eigenen Weg zum Ziel finde, der vielleicht 
umständlicher  ist, liegt bei mir. 
Genauso sehe ich Gebote oder Ratschläge, 
wie man ein besserer Christ wird. Es sind 
Erfahrungen, die andere als hilfreich ansehen 
und weitergeben. Ob ich diese annehme 
oder meinen eigenen Weg gehe, liegt bei mir.

14:33 

Tim: 
Dein ansatz erinnert mich an die wwjd-bänd-
chen, die viele tragen. What would Jesus do- 
was würde Jesus tun? Ich selbst trage keines 
dieser bänder mehr. Natürlich darf man 
immer daran denken, wie man gut handeln 
kann. Aber nicht jedes handeln muss immer 
dem von jesus entsprechen. Wir dürfen uns 
manchmal daneben benehmen, das ist das 
große und großartige previleg der christen - 
die gnade. Ich kenne keine andere religion, in 
der gnade und vergebung so eine große rolle 
spielen.

15:43

Di. 1. Nov.

Sie haben die Gruppe erstellt

Sie haben Jan hinzugefügt

Sie haben Sandra hinzugefügt

Sie haben Tim hinzugefügt

Sie haben Lena hinzugefügt

Sie haben Janine hinzugefügt

Sie haben Anja hinzugefügt

Hallo ihr Lieben, In dieser Gruppe darf in 
den nächsten beiden Tagen ganz offen 
und ehrlich diskutiert werden!  
Thema: Faszination Jesus!  
Also warum du mit Jesus unterwegs bist. 
Was ist schwer? Was bringt dir das?  
Ich freu mich, wenn ihr rege mitmacht!

10:23 ✔✔ 

Nachrichten, die Sie an diese Gruppe senden, 
sind jetzt mit Ende-zu-Ende-Verschlüsselung 

geschützt.

Lena: 
Hallo zusammen! wenn ich an Jesus auf der 
Gefühlsebene denke, dann dann findet für 
mich Tim Bendzko gute Worte um diese  
Beziehung zu beschreiben! In seinem Lied 
"nur einen Herzschlag" singt er:

Du bist nur einen Herzschlag entfernt
Auch wenn ich dich aus den Augen verliere
Bist Du nur einen Herzschlag entfernt
Warum bin ich nicht immer auch bei dir

Ich kann nicht aufhören zu staunen
Weil du mich immer so bewegst
Ich kann nicht aufhören zu glauben
Das du gerade neben mir stehst
Auch wenn es nicht so scheint
Ich würd' gern immer bei dir sein
Jesus ist meine Herausforderung besser zu 
werden und trotz ständigem scheitern ist er 
ganz bei mir - auch wenn ich weit weg von 
ihm bin ist er ganz nah bei mir!

13:44

Lena: 
Cool oder?

13:44 

Dies ist ein echtes Whats-
App-Gespräch. Es wurde 
nur ein wenig gekürzt und 
die Namen der Teilnehmer 
wurden auf deren Wunsch 
geändert. Aus Gründen der 
Authentizität ist es unverän-
dert in Originalschreibweise 
abgedruckt.

Danke an alle jungen  
Erwachsenen, die sich ein-
gebracht haben! Die echten 
Namen sind der Redaktion 
bekannt.
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Was uns an Jesus begeistert
WhatsApp-Gesprächsgruppe

Janine: 
Irgendwie alles ganz schön kompliziert, wenn 
man dann mal auf die Suche nach sich selbst 
geht. Inwiefern betrifft das jetzt mein Leben 
mit Jesus? Ich frage mich, was er von mir 
möchte und was ich machen kann. Ich habe 
letzte Woche in der Kinderkirche darüber 
eine Andacht gehalten und als ich fragte, 
was möchte Jesus eigentlich von uns, da hat 
ein sechsjähriges, wunderbares Mädchen 
geantwortet: "Na, du sollst sein Schaf sein, er 
kümmert sich um dich." Zuvor hatte ich ihnen 
den Vers "Der Herr ist mein Hirte, mir wird 
nichts mangeln" vorgelesen. Und es stimmt. 
Egal, wie mich jetzt fühle und wie ich handel: 
Jesus ist bei mir, geht mit und hat jetzt 
vielleicht auch noch nicht die richtige Antwort 
für mich, aber begleitet mich auf der Suche 
danach - das heißt für mich mit Jesus unter-
wegs zu sein, zumindest ist das der Haupt-
augenmerk in meiner derzeitigen Situation :)

12:41

Jan: 
Ich bin mit Jesus unterwegs, weil ich gemerkt 
habe, das es mein Leben bereichert.
Ich darf durch ihn Gemeinschaft mit anderen 
erfahren. Das ist für mich das wertvollste 
überhaupt!
Und ich bin der festen Überzeugung, dass 
Jesus, egal ob ich mich bewusst für ihn ent-
schieden habe oder nicht, immer bei einem ist.

13:03

Anja: 
Also ich bin Christ, weil ich damit aufge-
wachsen bin und mich dafür entschieden 
habe diesen Glauben, der mir als Kind 
"beigebracht" wurde anzunehmen und zu 
leben. Was mich am meisten fasziniert ist 
die Gnade, die ich durch Jesus geschenkt 
bekommen habe. Ich finde das so großartig, 
dass ich Jesus/ Gott nachfolgen möchte, die 
mir die Gnade geben. Außerdem stärkt mich 
mein Glaube, dass durch Gott und Jesus  
immer jemand für mich da ist und ich in  
meinem Leben von ihnen begleitet werde. 
Auch wenn alles scheiße läuft und ich nicht 
mehr weiter weiß habe ich Hoffnung, weil ich 
weiß sie sind trotzdem bei mir. Deswegen bin 
ich mit Jesus unterwegs, weil mir das  
Wissen, dass er bei mir ist sehr viel Kraft gibt.
Ich habe irgendwie die Gewissheit, dass es 
Jesus gibt und dass er es gut mit mir meint. 
Darum will ich mit ihm leben.

18:19

Tim: 
Daher kann ich immer mit Jesus leben. 
Er ist für mich keine große figur, die über 
allem steht und be- und verurteilt, welches 
handeln jetzt richtig oder falsch war. Er ist 
eher ein freund, der immer neben mir geht 
und manchmal den kopf über eine meiner 
dummen ideen schüttelt. Vielleicht weißt er 
mich auch mal zurecht, wenn ich dabei bin, 
zu weit zu gehen. Doch egal wie oft er den 
kopf schüttelt, wenn ich zu ihm rübersehe 
lächelt er mich an und steht noch da. Er 
weicht mir nicht von der seite, egal was ich tu

15:43

Jan: 

15:45

Lena: 
Aber ich frage mich welchen "wert" die  
Entscheidung für Jesus hat wenn es quasi 
egal ist. Wie ich mich verhalte weil ja "eh alles 
vergeben wird" (ich überspitze es)

16:00

Tim: 
Entweder du willst mit Jesus leben, dann ist 
er bei dir. Oder du willst es nicht, und das 
beste daran ist, dann ist er trotzdem bei dir. 
Jesus ist nicht nur einmal über brennende 
kohlen gelaufen, um dir zu vergeben, wenn 
du ab und zu mist gebaut hast. Er ist gestor-
ben, um alle sünden zu vergeben. Da gibt es 
keine Waagschale, die dir sagt "ja, das wird 
jetzt vergeben. Ne, das war jetzt doch zu 
derbe". Jesus Tod war für alle und alles

16:04

Tim: 
Jesus wünscht sich ein gutes verhalten von 
uns, zweifellos. Aber er verlangt es nicht

16:09

Gibt es noch mehr Voten, warum ihr mit 
Jesus unterwegs seid?

18:13 ✔✔

Mi. 2. Nov.

Janine: 
Warum bin ich mit Jesus unterwegs? Ehrlich 
gesagt, ist das eine Frage, wo ich erstmal 
einen Moment gebraucht habe, ehe ich eine 
Antwort für mich gefunden habe und ich weiß 
auch nicht, ob es jetzt so wirklich für mich eine 
ist. Derzeit tue ich mich sehr schwer mit mir 
selbst. Ich zweifele an meinen Entscheidungen, 
an meinem Leben und an mir selbst. 

12:41
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Jesus ist das Licht der Welt

Ich möchte jeden davor bewahren, 

sich jener weitverbreiteten, äußerst 

beschränkten Aussage über ihn anzu-

schließen: »Ich kann Jesus als großen 

ethisch-moralischen Lehrer akzeptieren, 

aber nicht seine Ansprüche auf Gott-

heit.« Diese Behauptung ist unhalt-

bar. Wer als gewöhnlicher Sterblicher 

solche Dinge sagt, wie Jesus es getan 

hat, der kann gar kein großer ethischer 

Lehrer sein. Er wäre entweder ein 

Wahnsinniger – wie einer, der be-

hauptet, er sei ein Huhn – oder er wäre 

der Teufel persönlich. Vor dieser Wahl 

stehen wir. Entweder war und ist dieser 

Mann Gottes Sohn – oder er war ein 

Verrückter oder Schlimmeres. C.S. Lewis 
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Jesus ist Herr

Jesus ist mein Freund

Jesus

Jesus wäre (heute) 
Großstadtseelsorger in Hannover-Linden,  vor allem für einfache Menschen. 

Er würde ein Leben lang 
alles schenken, was man schenken kann.

Klaus Berger

Herzstillstand 
Ich weiss nicht

wann es begann 
dass mein Herz 

still
stand 

und aufhörte zu schlagen für dich mein Gott an manchen Tagen Muss ich damit lebendass mein Herzschlag gestört ist weil mein Herz ganz betört ist von so vielen Dingen die mir scheinbar viel bringen aber dann dafür sorgen dass mein Herz schon am Morgen den Rhythmus nicht findet der mein Herz mit deinem verbindet Du bist doch Arzt
hab ich gehört 

sag du mir
was läuft hier verkehrt Lass mein Herz wieder schlagenin deinem Rhythmus für dich 

für mich
für meinen Nächsten an allen Tagen 

Gottfried Heinzmann  (aus »Andachten 2017«)
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Grabsteine umschmeissen 

kann jeder Rowdy. 

Gräber öffnen kann jeder 

Grufty. Aber dich aus 

deinem Grab rausholen 

ins Leben – das kann 

nur Jesus. Wenn du vor 

dem niederfällst, wird 

er dich aufheben. Dann 

geht‘s aufwärts! 
(Pfr. Dr. Theo Lehmann, 

MA-Tipp 3/2000 Sachsen)
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Jesus

Warum gerade Jesus?
Weil er mehr ist als ein Bote Gottes, ein Prophet,  

ein Lehrer oder ein Vorbild!

»Jesus eint, 
auch quer über 

religiöse Grenzen 
hinweg.«

In meinem Unterricht an der Bibelschule 
bitte ich meine Schüler hin und wieder, mir 
Bilder und Grafiken von Jesus mitzubringen, 
die ausdrücken, was Jesus für sie bedeutet.  
Die Ergebnisse sind jedes Mal interessant: Da 
ist der Kinderbibel-Jesus, der zärtlich seinen  
Arm um den blinden Bartimäus legt. Der 
kämpferische Jesus, der Stirn an Stirn einer 
roten Teufelsfratze entschlossen ins Auge 
blickt. Der himmlische Jesus, der in den 
Wolken ein Lämmlein auf dem Arm hält 
oder auf einem goldenen Thron sitzt. Jesus 
im Supermannkostüm, in Sandalen und Jeans 
an der Tankstelle, Jesus im Kreis seiner Jün-
ger mit erhobenem Zeigefinger oder Jesus 
am Kreuz. So vielfältig sind unsere Bilder 
von Jesus. So vielfältig ist das, was er für uns 
bedeutet.

Jesus eint 

Jesus eint, auch quer über religiöse Grenzen 
hinweg: Muslime verehren ihn als einen 
wichtigen Propheten und als den, der am 
Ende wiederkommt, um die Welt zu richten. 
Mahatma Gandhi lobte ihn für seine Fried-
fertigkeit. Viele jüdische Autoren möchten 
ihn als einen großen Rabbi »heimholen« ins 
Judentum. Im 19. Jahrhundert lobte man  
Jesus für seine Morallehre, im 20. Jahrhundert 
für seinen Kampf gegen das Establishment 
und im 21. Jahrhundert für seinen Einsatz für 
die Armen und Ausgegrenzten. Dieser Jesus, 
der Lehrer des Guten, Wahren und Schönen, 
scheint einfach überall zu passen. Aber genau 
das sollte uns vielleicht stutzig machen: Kann 
es sein, dass wir uns immer wieder einen  
Jesus zurechtlegen, der in unsere Weltsicht 

hineinpasst und nicht viel mehr ist, als die 
Sahnehaube auf unserem ansonsten selbst ge-
backenen religiösen Kuchen?

Radikale Botschaft 

Wenn Jesus nicht viel mehr ist als ein Vor-
bild für das, was wir ohnehin gut und richtig  
finden, dann haben wir ihn uns handzahm 
gemacht. Und wir haben dabei vermutlich 
das verloren, worum es Jesus eigentlich ging. 
Denn der Jesus, von dem das Neue Testament 
berichtet, war nicht lieblich und handzahm. 
Er kam nicht nur, um uns freundlich und  
bestätigend auf den Rücken zu klopfen. Er 
trat mit einer Botschaft auf, die mehr war 
als »ein Stück weit nett zueinander zu sein«. 
Wenn er predigte und Geschichten erzählte, 
sprach er vom »Reich Gottes«, von einem 
neuen Königreich und einem kommenden 
Herrscher. Und je länger man ihm zuhörte, 
desto deutlicher wurde es: Dieser kommende 
Herrscher steht uns in Jesus selbst gegen-
über. Hier geht es nicht nur um neue Werte 
oder eine neue Lehre. Hier geht es um eine 
Person. Das Evangelium annehmen, die gute 
Botschaft vom Königreich Gottes, bedeutet 
auch den König anzunehmen: »Jesus von Na-
zareth, König der Juden«, wie es über seinem 
Kreuz stand. 

Jesus trennt

Aber genau hier wird aus dem Jesus, der eint, 
der Jesus, der trennt. Denn diesen Schritt 
möchten viele Menschen nicht mitgehen. Da-
mals nicht und heute nicht. Jüdische Autoren 
bewundern die Lehren Jesu, aber seinen An-
spruch, der Messias zu sein, können sie nicht 
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1_17 Thementeil.indd   10 24.11.16   15:16

»Während wir ihm noch wütend die 
Faust entgegenstrecken, reicht Gott  
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Kann ich nicht an die Sache Jesu glauben, 
ohne an Jesus selbst zu glauben? Gibt es das 
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den König? Vielleicht sogar so, dass ich selbst 
der König bleiben kann?

Der König der Welt gibt sein Leben

Jesus eint und Jesus trennt: Seine Lehren und 
Taten werden allseits bewundert. Aber seine 
Person bleibt umstritten. Das wird nirgends 
so deutlich wie an den Jubelrufen, mit denen er 
begrüßt wurde, als er wie einst König Salomo 
auf einem Esel in die Stadt Jerusalem einritt. 
Und an den Schmährufen, die ihm entgegen-
schallten, als er wenig später außerhalb der 
Stadt am Kreuz hing. Genau hier aber zeigt 
sich für Jesus selbst der eigentliche Grund  
seines Kommens und damit der Kern unseres 
Glaubens: »Der Menschensohn ist nicht ge-
kommen, sich dienen zu lassen, sondern um 
zu dienen und sein Leben zu geben als Löse-
geld für viele« (Mk 10,45). Was für Skeptiker 
und Feinde wie eine Niederlage aussah und 
was im Koran als eine optische Täuschung 
beschrieben wird, war für Jesus der eigentli-
che Schlüssel: Ihm ging es nicht um eine neue 
Lehre oder Moral, um ein neues Gottesbild 
oder eine neue Religion. Er kam, um als König  
der Welt selbst sein Leben niederzulegen. 
Zum Zeichen seiner Liebe und als entschei-

Guido Baltes
Dozent für Neues Testament 
am MBS Bibelseminar in 
Marburg
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»How can  
I walk 

 in YOUR  
rhythm,  
lord?«

Jesus

Dachschräge, alter Dielenboden. Es 
ist warm, das Licht schummrig. Ca. 50 
Leute, dicht gedrängt, sitzen auf dem 
Boden, auf Sofas, Kissen. Nachdenk-
liche Blicke, geschlossene Augen, alle 
lauschen, lauschen sanften Klängen 
und poetischen Textzeilen. »I want to 
listen to the sound of your heartbeat. 
How can I walk in your rhythm, lord?« singt 
sie gerade, die Künstlerin. Es ist Wohnzim-
merkonzert in unserer WG.

Die WG, wir, das sind vier Lehramtsstuden- 
tinnen. Wir haben uns an der Pädagogischen 
Hochschule in Heidelberg kennengelernt. 
Dort ist auch unsere Wohnung. Sie ist schön, 
zentral gelegen und bezahlbar. Wir haben 
lange danach gesucht und viel dafür gebetet. 
Als wir sie gefunden haben, vor drei Jahren, 
mit der Idee dort eine WG zu gründen, die 
nicht nur die Wohnung, sondern auch Leben 
und Glauben miteinander teilt und andere 
daran teilhaben lässt, erschien uns das wie 
ein Geschenk, diese Wohnung wie gemacht 
für unsere Vision.

Seitdem leben wir dort, veranstalten Events 
und laden dazu bunt alle Leute ein, die wir 
kennen. Wir laden ein, an unserem Leben 

teilzuhaben, wir wollen andere be-
schenken mit dem Zuhause, das wir 
da haben, mit der Liebe die wir be-
kommen von Gott. Weil wir uns 
selbst so beschenkt fühlen. Das ist 
etwas Besonderes im anonymen,  
unverbindlichen Stadt- und Studenten 
leben. Oft sind Leute über Einla-

dungen verwundert, fragen, warum wir das  
machen. Manchmal gibt uns ihr Fragen die 
Möglichkeit zu erzählen. 

Offensiv missionieren wollen wir nicht, eher 
mit unserer Hoffnung und unseren Fragen 
nahbar und authentisch sein. Wir vertrauen 
darauf, dass Gott uns genau damit gebrauchen 
will, dass er nimmt, was wir zu geben haben. 
Wir erfahren, dass Gott mit unseren wenigen 
Mitteln, aus unserer kleinen Studentenbude 
Großes machen kann.

Leben mit Jesus, das muss nicht warten auf 
die große Lebensvision, muss nicht warten 
bis ich auf jede Frage eine Antwort habe, auch 
nicht drauf, dass ich mich bereit fühle.

Verändert hat Jesus also vor allem die  
Perspektive auf mein Leben, in dem ich  
immer wieder lausche und frage: »How can I 
walk in YOUR rhythm, lord?« 

Lena Zeller
Studentin, Mitglied im  

CVJM Friesenheim

Leben im wir
Studenten-Leben mit Jesus
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Der Y.Bot reist 
im Rahmen der 
Refo.Tour zur Zeit 
durch CVJM-
Ortsvereine in 
ganz Deutschland. 
Er sinniert noch 
in dieser und der 
kommenden Aus-
gabe über die vier 
»sola«. Verfolgt 
seinen Weg durch 
Deutschland auf:  

Anzeigen

Solus Christus – ganz schön starker Tobak. Gibt’s 
für euch Menschen wirklich keinen anderen Weg 
zu Gott? Warum gerade Christus? Hab recherchiert 
– andere Religionen und so weiter. Ergebnis: Nur in 
und durch Jesus wird deutlich, dass sich Gott für die  
Menschen interessiert. Er kommt zu den Menschen. 
Und wartet nicht erst darauf, dass sie zu ihm kommen. 

Jesus war auch so. Er wartete nicht in einem Palast 
oder einer Kathedrale darauf, dass die Menschen zu 
ihm kommen. Er war unterwegs zu den Menschen.

Wie sieht das heute aus? Wenn ich die vielen Kirchen, 
die CVJM-Gebäude sehe, erkenne ich Jesu Vorgehen 
manchmal nicht wieder. Viele Christen warten darauf, dass 
die Menschen in ihre Gebäude kommen. Viele Türen, 
die diese Menschen erst mal durchschreiten müssen.

Kombiniere: Spätestens, wenn immer weniger Men-
schen von selbst durch diese Türen gehen, sollte man 
rausgehen, dorthin, wo die Menschen sind. Zeigen, 
dass man sich für sie interessiert, dass Gott sich für 
sie interessiert. So wie Christus. Solus Christus.

Y-Bot Kolumne • Y-Bot Kolumne • Y-Bot Kolue

www.cvjm-kolleg.dewww.cvjm-hochschule.de 

AUSBILDUNG: 

Jugendreferent/-in  
und Erzieher/-in

BACHELOR: 

Religions- und Gemeinde pädagogik/ 
Soziale Arbeit integrativ (B. A.)

Kinder- und  
Jugendarbeit

MEINE BERUFUNG:

Facebook: 
www.facebook.com/ybotcvjm/

Instagram: 
www.instagram.com/y.bot/

CVJM-Shop

CVJM-Shop, Bundeshöhe 6, 42285 Wuppertal
(02 02) 57 42 32, info@cvjm-shop.de, www.cvjm-shop.de

Arbeitshilfen 
von Mitarbeitenden für Mitarbeitende

Jesus von Nazareth:
Mensch
Freund

Gott

Bibelarbeiten für die Jungschar

Zum Beispiel ... 

Die Bibelarbeitsreihe „Jesus von 
Nazareth: Mensch, Freund, Gott“ 
für Kinder von 9-13 Jahren,  
geschrieben von zwei Bundes- 
sekretären des CVJM-Westbund 
mit jahrelanger Erfahrung  
in der Arbeit mit Kinden 
und Jugendlichen.

Weitere Arbeitshilfen für die 
gleiche Zielgruppe oder andere Altersstufen
mit Bibelarbeiten, Gottesdienstentwürfen,  
ausgearbeiteten Gruppenstunden, Spielideen  
für verschiedene Teilnehmerzahlen auf Freizeiten 
oder im Verein finden Sie im CVJM-Shop.
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360°

Jesus –– die Antwort
Was mir, als arabischem Christ, Jesus bedeutet

Als die Redakteurin mich bat, einen Artikel 
darüber zu schreiben, wer Jesus für mich ist, 
habe ich nur gelächelt, denn ich wurde gleich 
an meine persönliche Reise durch meinen 
Glauben erinnert. Zudem war dies die erste 
Frage, die der Direktor des evangelischen Se-
minars in Kairo mir im Aufnahmeverfahren 
für das Theologiestudium stellte.

Seit dieser Zeit ist diese Frage oft in meinem 
Kopf. Und nach einer langen Zeit des Stu-
diums, des Denkens, des Bittens, des Suchens 
und des Kämpfens auch mit meinem Glauben, 
kann ich keine bessere Antwort finden als 
die, die Johannes in seinem Evangelium 
gibt. Jesus ist Gottes Wort (der Logos) in   
Johannes 1,1. 

Ja, in ihm können wir Gott sehen und erken-
nen. Er ist das sichtbare Bild des unsichtbaren 
Gottes und in ihm können wir Gott erkennen, 
wie er ist.

Wir alle haben verschiedene Vorstellungen 
von und Gedanken über Gott. Wir haben diese 
Ideen durch unsere Kultur, unsere Bildung 
und unsere Kindheit gewonnen. Einige dieser 
Bilder sind falsch und viele Menschen leiden 
an ihrem Glauben und in ihren Beziehungen 
wegen dieser falschen Bilder von Gott. Auch 
ich war einer von diesen Leuten. Aber als ich 
anfing, Jesus als das Bild Gottes, die göttliche 
Offenbarung, zu betrachten, wurden viele 
dieser falschen Bilder geheilt. Ich begann zu 

verstehen, wer Gott ist, als ich begann wirk-
lich Jesus anzusehen. Ich entdeckte die Liebe 
Gottes, Vergebung, Akzeptanz, Barmherzig- 
keit, bedingungslose Hilfe. Ich sah, wie Gott 
mit Armut, Verletzung und Ungerechtig- 
keit umgeht. Und ich verstand, wie ich 
mit der Ungerechtigkeit und dem Leiden  
dieser Welt umgehen kann, gerade wenn ich 
Jesus ansehe.

Denn in Jesus erkenne ich auch den Men-
schen, den Menschen wie er sein sollte. Jesus 
lebte das Bild für den Menschen, wie Gott es 
von Anfang an wollte. Er beantwortet uns 
die Fragen: Wie sollen wir miteinander um-
gehen? Wie sollen wir lieben, annehmen und 
zusammenleben? In ihm wird alle unsere 
Feindschaft und Zerrissenheit geheilt. In ihm 
erfahren wir, dass wir unsere Liebe zu Gott 
nicht von unserer Nächstenliebe trennen 
können. In Jesus vereint sich Gott für immer 
mit den Menschen und wenn wir Gott dienen 
wollen, sollen wir den Menschen dienen.

Für mich ist Jesus »die Antwort« und zwar 
die Beste, die ich auf  die Frage finden konnte: 
Wer ist Gott und wer ist der Mensch? Und in 
Jesus konnte ich schließlich meinen Frieden 
und meine Freude mit Gott und Menschen 
finden.

 David Gabra
Pfarrer in Essen
Weigle Haus

»Ich begann  
zu verstehen,  

wer Gott ist...« 
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ישוע
Jesus, Jude, der mit hilft!
Was mir, als Jude, Jesus bedeutet
Wenn ich anfange über Jesus und seine Bedeu-
tung für mein Leben zu berichten, fällt es mir 
immer schwer aufzuhören. Ja, ich bin in meiner 
Seele ein Evangelist. So lange ich mich als einen 
an Jesus gläubigen Menschen in Erinnerung 
habe (ich kam zum Glauben als ich 22 Jahre 
alt war), evangelisiere ich, seit dem ersten Tag 
meines Lebens mit Jesus. Und dabei bin ich ein 
Jude! Aber warum denn gerade Jesus?

Vor einigen Jahren habe ich es in einem Evan-
gelisationsblatt so formuliert: »Jeschua, Jesus, 
Jude, der Ihnen helfen kann.« Er kann vergeben, 
heilen, trösten, unterstützen, neue Kraft geben, 
beruhigen, verzeihen, befreien und Hoffnung 
geben. Für mich sind das mehr als nur fromme 
Worte. Ich habe das alles mit Jesus erlebt. Das 
Wichtigste aber besteht darin, dass er tatsächlich 
neues Leben gibt, das nie endet! Gottes Gericht 
und Strafe für unsere Missetaten gelten nicht 
mehr für diejenigen, die ihr Leben Jesus anver-
trauen.

Das alles gilt und ist vollkommen ausreichend 
für alle Menschen. Aber für mich als einen  
Juden gibt es dabei noch etwas ganz Beson-
deres. Jeschua (Jesus) ist der Messias, die  
Erfüllung der Erwartungen meines Volkes. Er 
gibt meinem Leben als Jude Sinn. Ihm folgend 
kann ich verstehen, was es tatsächlich bedeutet, 
ein Jude zu sein. Die Berufung, ein Segen und 
ein Zeugnis Gottes für alle Völker zu werden, 
wurde von Jeschua vollkommen erfüllt. So wie 

den jüdischen Aposteln von damals, hilft er 
mir meine jüdische Berufung im Leben wahr-
zunehmen. Er gibt mir Liebe zu meinem Volk 
und zu anderen Völkern. Durch seine zugesi-
cherte Treue dem jüdischen Volk gegenüber, 
befreit er mich vom »Opferkomplex«, von 
Ängsten und Vorurteilen, damit ich mit Men-
schen aus anderen Völkern gute Gemeinschaft 
haben kann. Und er hilft mir, Antisemiten zu 
vergeben. In ihm habe ich Versöhnung mit der 
Geschichte und mit anderen.

Deswegen bin ich ein Evangelist, ein jüdischer 
Evangelist.

Wladimir Pikman
Mathematiker und Theologe
Leiter von Beit Sar Shalom 
Evangeliumsdienst e.V.
Rabbiner der Berliner 
Jüdisch-Messianischen  
Gemeinde

»In ihm habe  
ich Versöhnung  

mit der Geschichte  
und mit anderen.« 
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CVJM Deutschland

CVJM Deutschland: Gemeinsam unterwegs 
Viele Beschlüsse, Neuanfänge sowie Abschiede bei der Mitgliederversammlung 2016 
Samstagabend, 22. Oktober 
2016, Mitgliederversamm-
lung des CVJM Deutschland 
in Bonn: Die Delegierten 
kneten Geschenke aus »Ma-
gicSand« für den 499. Ge-
burtstag der Reformation. 
Im Programm werden die 
vier Projekte des CVJM 
rund um das Reformations-
jubiläum 2017 vorgestellt: 
Refo.Tour, Refo.Box, Refo.
Life und Refo.Festivals.

dieses Prozesses eine neue 
Struktur mit neuem Namen 
stehen würde, ist mehr, als 
wir zu hoffen gewagt hatten«, 
erklärt Dorothee Pfrommer, 
scheidende Leitende Referen-
tin im CVJM Deutschland. 
Die Mitgliederversammlung 
hat nämlich beschlossen, 
neben dem satzungsgemäßen 
Namen CVJM-Gesamtver-
band in Deutschland e. V. 
die Wortmarke »CVJM 
Deutschland« zu etablieren.

Bildung im CVJM

Dass die CVJM-Hochschule 
und das CVJM-Kolleg auf 
einem erfolgreichen Weg 
sind, konnte Rektor Prof. 
Dr. Rüdiger Gebhardt in 
seiner Präsentation zeigen. 
Neben Rekordzahlen neuer 
Studierender ist nicht zuletzt 
die Schaffung der CVJM-
Akademie ein Meilenstein 
in der Entwicklung der 2009 
gestarteten Hochschule. 
In der Akademie bündelt 
der CVJM seine Aus- und  
Weiterbildungsangebote. 

Die Broschüren und alle 
weiteren Informationen 
gibt es auf der Homepage:  
www.cvjm-hochschule.de/ 
akademie. 

Gleichzeitig markierte er  
einige Baustellen, an denen 
zurzeit gearbeitet werde,  
darunter die hohen Kosten 
des Hochschulbetriebs.

Ein neuer  
Generalsekretär

Es ist die Mitgliederver-
sammlung, der im CVJM 
Deutschland die Aufgabe 
zukommt, den General- 
sekretär zu berufen. Nach 
zwei Jahren Vakanz in die-
sem Amt wurde Pfarrer 
Hansjörg Kopp mit über-
wältigender Mehrheit in das 
Amt des Generalsekretärs 
im CVJM Deutschland be-
rufen. Er wird im März 2017 
sein Amt antreten und dann 
gemeinsam mit Geschäfts-
führer Rainer Heid und 
Rektor Prof. Dr. Rüdiger 
Gebhardt das hauptamtliche 
Leitungsteam des CVJM 
Deutschland bilden. 

Abschiede und Anfänge 

Beim Gottesdienst am Sonn-
tag wurden Maren Kocks-
kämper und Nathanael 
Volke, die beide jeweils im 
Referat Kommunikation 
Leitungsverantwortung 
übernommen hatten und 

Dorothee Pfrommer als Lei-
tende Referentin verabschie-
det. Bis zum Amtsantritt 
von Hansjörg Kopp im 
März 2017 leitet Karsten 
Hüttmann kommissarisch 
das Generalsekretariat.

Neu in den Dienst im 
CVJM Deutschland einge-
führt wurden Rainer Heid 
als Geschäftsführer, Stefan 
Schneider, Hausleiter der 
MS Waterdelle, Sebastian 
Vogt, Referatsleiter der 
Stabsstelle Kommunikation, 
Vassili Konstantinidis, Refe-
ratsleiter Freiwilligendienste 
in Deutschland und Dr. 
Bianca Dümling, die die 
Stiftungsprofessur für Mig-
ration, Integration und In-
terkulturalität inne hat. 

An diesem Wochenende 
wurde unübersehbar deut-
lich: Der CVJM Deutsch-
land ist gemeinsam unter-
wegs.

Sebastian Vogt 
CVJM Deutschland

Der gerade gewählte Generalsekretär Hansjörg Kopp (Mitte) mit seiner Frau Ann-Katrin 
und dem Präses des CVJM Deutschland Karl-Heinz Stengel

Der Y.Bot, der fleißige Mitarbeiter bei 
der Refo.Tour, wird vorgestellt

Das Thema »CVJM – ge-
meinsam unterwegs« steht 
auf den Taschen der 150 De-
legierten und Gäste. »Ge-
meinsam mit unseren 13 Mit-
gliedsverbänden haben wir 
uns vor eineinhalb Jahren 
auf den Weg gemacht, den 
CVJM-Gesamtverband neu 
zu denken. Dass am Ende 
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Als Volunteer zwei unvergessliche Wochen  
im Reformationssommer erleben 
Volunteers für den Refo.Beach des CVJM im Sommer 2017 in Wittenberg gesucht

Der Reformationssommer 
2017 in Wittenberg wird ein-
malig: Wenn zehntausende 
Menschen während der 
»Weltausstellung Reforma-
tion« zwischen Mai und Sep-
tember die Stadt besuchen, 
wollen wir als CVJM prä-
sent sein und zeigen, welche 
Auswirkungen es haben 
kann, wenn Glaube im All-
tag junger Menschen sicht-
bar wird. Und wir nehmen 
das mit dem Reformations-
sommer ganz wörtlich: Denn 
wir laden alle ein in unsere 
Strandbar und unseren 
»Refo.Beach«, auf dem die 
»vier Sola« der Reformation 
kreativ erlebbar werden.

Herzstück dieses Angebotes 
sind Volunteers aus dem ge-
samten CVJM. Sie bilden 
wechselnde Dienst-, Lebens- 
und Glaubensgemeinschaften 
von jeweils zehn Volunteers, 
die 14 Tage in einer WG zu-
sammenleben. In dieser Zeit 
führen die Gruppen die An-
gebote auf dem Refo.Beach 
durch und kommen mit 
den jungen Menschen aus  

Wittenberg und den Besu-
chern über den Glauben ins 
Gespräch.

Was du erwarten kannst

Als Jugendlicher bzw. junger 
Erwachsener solltest du diese 
Möglichkeit nicht verpassen! 
Du wirst Teil eines Teams von 
zehn jungen ehrenamtlichen 
CVJMern aus ganz Deutsch-
land. Wir leben, essen, 
arbeiten, singen und beten 
miteinander und werden in 
diesen Tagen intensive Ge-
meinschaft erleben. Am 
Refo.Beach werden wir ein 
einmaliges und aufregendes 
Angebot durchführen und 
dort vielen spannenden Men-
schen begegnen. Dazu wirst 
du Teil des einmaligen Refor-
mationssommers 2017, wenn 
die Welt zu Gast in Witten-
berg ist.

Was du als Volunteer 
mitbringen solltest

Wenn du zwischen 16 und 27 
Jahren alt bist und bereits Er-
fahrungen in der missiona-

Infos und Anmeldung unter refo.cvjm.de
Kontakt: refo@cvjm.de

rischen Jugendarbeit gesam-
melt hast, suchen wir genau 
dich! Du solltest außerdem 
bereit sein, Menschen mit 
vielfältigen Aufgaben zu die-
nen (z. B. von deinem Glau-
ben erzählen, Stationen auf 
dem Refo.Beach betreuen, 
Getränke ausschenken in der 
Strandbar, missionarische 
und sozial-diakonische Ein-
sätze in der Stadt planen und 
durchführen, alltägliche Auf-
gaben einer Wohngemein-
schaft übernehmen…). Du 
bist bereit, deine An- und 
Abreise nach Wittenberg 
selbstständig zu organisieren 
und zu finanzieren sowie 
einen finanziellen Beitrag für 
deine Unterkunft und Ver-

Auf dieser Brache hinter dem Haus des CVJM Wittenberg entsteht bis 2017 der Refo.Beach

pflegung mitzutragen (Höhe 
je nach finanzieller Leis-
tungsfähigkeit).

Wir freuen uns auf dich!

Johannes Nehlsen
Projektreferent  
Reformationsjubiläum 2017

Arbeitsmodell Refo.Beach
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Internationales UNIFY-Treffen 
im Jahr 2014 in Görlitz

CVJM Deutschland

Jesus steht an erster Stelle 
Von weltweiten YMCA-Missionsnetzwerken und dem gemeinsamen Glauben  
»Putting Jesus first in the 
YMCA«, das ist das Motto 
der weltweiten YMCA-
Missionsnetzwerke, die es 
mittlerweile in Latein-
amerika, USA und Europa 
(UNIFY) gibt.

Das war von Anfang an so: 
George Williams und die 
Gründerväter hatten das eine 
Anliegen, dass junge Men-
schen Jesus kennenlernen. 
Damals im Jahr 1844 waren 
die Kirchen weit weg von 
der Lebenswelt und den Fra-
gen der jungen Generation. 
Der CVJM erreichte die Kir-
chenfernen und Personen- 
gruppen, die niemals eine 
Kirche betreten. Sie konn-
ten durch den YMCA von 
der Liebe Gottes erfahren 
und was es heißt, eine leben-
dige Beziehung zu Jesus zu 
haben. 

Die Arbeit des YMCA ist – 
gerade weltweit gesehen – 
in den letzten Jahrzehnten 
noch einmal stark gewach-
sen. Immer noch werden 
Millionen von jungen Men-
schen erreicht. An vielen 
Stellen hat der CVJM aber 
die ursprüngliche Vision, 
Menschen zum Glauben an 
Jesus Christus einzuladen, 
verloren. Ein schleichender 
Prozess. Das »C« steht an 
vielen Stellen vielleicht noch 
für »christliche Werte«, aber 
die Verkündigung des Evan-
geliums von Jesus Christus 
hat stark an Bedeutung ver-
loren.

»Putting Jesus first in the 
YMCA…«, diesen Impuls 
hatte auch Oscar Ordenes, 
Generalsekretär des YMCA 
Chile als er im Dezem-
ber 2002 zur «internationa-
len Missionsnetzwerkkon-
ferenz« in Valparaiso, Chile 
einlud. Mit »international« 

war nicht viel los, denn es  
kamen gerade mal zwei  
Besucher aus dem Ausland, 
einer von ihnen war ich 
selbst. Auch die Resonanz 
aus dem YMCA Chile war 
begrenzt. Doch der Geist 
Gottes wirkte und erinnerte 
an die Ursprünge der CVJM-
Bewegung. So war am Ende 
der Wunsch aller Beteiligten 
eine weitere Konferenz dieser 
Art in Peru zu organisieren 
und es entstand das »Red 
de Mision« (Missionsnetz-
werk) mit seitdem mehr als 

Missionsnetzwerke in Asien 
und Afrika zu gründen.

Alle verbindet die gleiche 
Überschrift:  »Putting Jesus 
first in the YMCA…«

Ziele der Missionsnetzwerke 
sind im Einzelnen: 

 X Räume der persönlichen 
Gottesbegegnung im 
YMCA durch regelmä-
ßige Konferenzen zu  
ermöglichen

 X eine Plattform der Be-
gegnung von Menschen 
aus unterschiedlichen 
Ländern zu schaffen, 
die der Glaube an Jesus 
Christus und die Liebe 
zur YMCA-Bewegung 
verbindet

 X  Austausch und Lern- 
erfahrungen darüber zu 
ermöglichen, wie die Pa-
riser Basis heute in ver-
schiedenen sozialen und 
kulturellen Kontexten 
umgesetzt werden kann

 X  gegenseitige Besuche 
und Partnerschaften zu 
fördern, die das Ziel ver-
folgen die missionarische 
CVJM-Arbeit zu stärken

Direkt vor der nächsten Welt-
ratstagung in Chiangmai, 
Thailand, wird vom 5. bis 
8. Juli 2018 ebenfalls in  
Chiangmai eine weltweite 
Missionsnetzwerkkonferenz 
stattfinden, die für alle  
Interessenten offen ist.   
Vielleicht können einige  
Ergebnisse auch in die Welt- 
ratstagung einfließen und 
wir setzen ein Signal: 
»Putting Jesus first in the 
YMCA…«

Joachim Schmutz 
Leitender Sekretär im 
CVJM München

Das Gruppenfoto der Teilnehmer an der  
UNIFY-Konferenz 2016 in der Schweiz

Teilnehmer am weltweiten YMCA-
Missionsnetzwerk in Silver Bay 2016

14 Konferenzen mit Betei-
ligung fast aller YMCA in  
Lateinamerika.

Ein vergleichbarer Prozess 
startete fast gleichzeitig 
in den USA und es kam 
2006 zur Gründung des »US 
Mission Network«  (http:// 
www.usmissionnetwork.org). 
Auch in Europa wurde – zwar 
erst später – im Jahr 2012, 
UNIFY (www.ymca-unify.
eu/european/unify_2016)  
gegründet, das europäische 
Missionsnetzwerk. Inzwi-
schen gibt es Überlegungen 

1_17 Gesamtverband.indd   4 24.11.16   15:21

18

http://www.usmissionnetwork.org
http://www.ymca-unify.eu/european/unify_2016


Internationales UNIFY-Treffen 
im Jahr 2014 in Görlitz

CVJM Deutschland

Jesus steht an erster Stelle 
Von weltweiten YMCA-Missionsnetzwerken und dem gemeinsamen Glauben  
»Putting Jesus first in the 
YMCA«, das ist das Motto 
der weltweiten YMCA-
Missionsnetzwerke, die es 
mittlerweile in Latein-
amerika, USA und Europa 
(UNIFY) gibt.

Das war von Anfang an so: 
George Williams und die 
Gründerväter hatten das eine 
Anliegen, dass junge Men-
schen Jesus kennenlernen. 
Damals im Jahr 1844 waren 
die Kirchen weit weg von 
der Lebenswelt und den Fra-
gen der jungen Generation. 
Der CVJM erreichte die Kir-
chenfernen und Personen- 
gruppen, die niemals eine 
Kirche betreten. Sie konn-
ten durch den YMCA von 
der Liebe Gottes erfahren 
und was es heißt, eine leben-
dige Beziehung zu Jesus zu 
haben. 

Die Arbeit des YMCA ist – 
gerade weltweit gesehen – 
in den letzten Jahrzehnten 
noch einmal stark gewach-
sen. Immer noch werden 
Millionen von jungen Men-
schen erreicht. An vielen 
Stellen hat der CVJM aber 
die ursprüngliche Vision, 
Menschen zum Glauben an 
Jesus Christus einzuladen, 
verloren. Ein schleichender 
Prozess. Das »C« steht an 
vielen Stellen vielleicht noch 
für »christliche Werte«, aber 
die Verkündigung des Evan-
geliums von Jesus Christus 
hat stark an Bedeutung ver-
loren.

»Putting Jesus first in the 
YMCA…«, diesen Impuls 
hatte auch Oscar Ordenes, 
Generalsekretär des YMCA 
Chile als er im Dezem-
ber 2002 zur «internationa-
len Missionsnetzwerkkon-
ferenz« in Valparaiso, Chile 
einlud. Mit »international« 

war nicht viel los, denn es  
kamen gerade mal zwei  
Besucher aus dem Ausland, 
einer von ihnen war ich 
selbst. Auch die Resonanz 
aus dem YMCA Chile war 
begrenzt. Doch der Geist 
Gottes wirkte und erinnerte 
an die Ursprünge der CVJM-
Bewegung. So war am Ende 
der Wunsch aller Beteiligten 
eine weitere Konferenz dieser 
Art in Peru zu organisieren 
und es entstand das »Red 
de Mision« (Missionsnetz-
werk) mit seitdem mehr als 

Missionsnetzwerke in Asien 
und Afrika zu gründen.

Alle verbindet die gleiche 
Überschrift:  »Putting Jesus 
first in the YMCA…«

Ziele der Missionsnetzwerke 
sind im Einzelnen: 

 X Räume der persönlichen 
Gottesbegegnung im 
YMCA durch regelmä-
ßige Konferenzen zu  
ermöglichen

 X eine Plattform der Be-
gegnung von Menschen 
aus unterschiedlichen 
Ländern zu schaffen, 
die der Glaube an Jesus 
Christus und die Liebe 
zur YMCA-Bewegung 
verbindet

 X  Austausch und Lern- 
erfahrungen darüber zu 
ermöglichen, wie die Pa-
riser Basis heute in ver-
schiedenen sozialen und 
kulturellen Kontexten 
umgesetzt werden kann

 X  gegenseitige Besuche 
und Partnerschaften zu 
fördern, die das Ziel ver-
folgen die missionarische 
CVJM-Arbeit zu stärken

Direkt vor der nächsten Welt-
ratstagung in Chiangmai, 
Thailand, wird vom 5. bis 
8. Juli 2018 ebenfalls in  
Chiangmai eine weltweite 
Missionsnetzwerkkonferenz 
stattfinden, die für alle  
Interessenten offen ist.   
Vielleicht können einige  
Ergebnisse auch in die Welt- 
ratstagung einfließen und 
wir setzen ein Signal: 
»Putting Jesus first in the 
YMCA…«

Joachim Schmutz 
Leitender Sekretär im 
CVJM München

Das Gruppenfoto der Teilnehmer an der  
UNIFY-Konferenz 2016 in der Schweiz

Teilnehmer am weltweiten YMCA-
Missionsnetzwerk in Silver Bay 2016

14 Konferenzen mit Betei-
ligung fast aller YMCA in  
Lateinamerika.

Ein vergleichbarer Prozess 
startete fast gleichzeitig 
in den USA und es kam 
2006 zur Gründung des »US 
Mission Network«  (http:// 
www.usmissionnetwork.org). 
Auch in Europa wurde – zwar 
erst später – im Jahr 2012, 
UNIFY (www.ymca-unify.
eu/european/unify_2016)  
gegründet, das europäische 
Missionsnetzwerk. Inzwi-
schen gibt es Überlegungen 

1_17 Gesamtverband.indd   4 24.11.16   15:21

Mit Jesus in der Erziehung
Können Eltern ihre Kinder zum Glauben erziehen?

Zum Glauben erziehen? 
Unbedingt!

Insgesamt haben wir in 
unserer Studie (siehe Kasten) 
festgestellt, dass die befrag-
ten christlichen Eltern ihre 
Kinder nicht mehr klassisch 
autoritär erziehen, sondern 
tendenziell demokratischer 
und mit einem sehr positi-
ven Erziehungsklima. Am 
stärksten wollen die Eltern 
das Bild von einem be-
dingungslos jeden Men-
schen liebenden Gott ver-
mitteln (97 Prozent), am 
wenigsten das eines Got-
tes, der Verfehlungen be-
straft (4 Prozent). Auch ge-
ben viele christliche Eltern 
ihren Kindern altersabhän-
gig Mitspracherecht.  Aller-
dings gibt es da eine Aus-
nahme, nämlich, wenn es 
um die konkrete Glaubens-
erziehung geht. Knapp 77 
Prozent stimmen der Aus-
sage zu: »Ich möchte, dass 
mein Kind meinen Glau-
bensvorstellungen folgt«. 
Im Gegensatz dazu stimm-
ten nur 18 Prozent der 

Aussage zu: »Für mich ist 
es weniger wichtig, was 
mein Kind glaubt, solange 
es Freude und Stärke aus  
seinem Glauben schöpft.«

Was passiert, wenn die Kin-
der trotz warmen Erzie-
hungsklimas den Glauben 
der Eltern nicht annehmen 
möchten oder Zweifel ha-
ben? Viele Eltern sind hier 
klar und stellen die Glau-
benserziehung vor die 
Autonomie ihres Kindes. 
Eltern, die ihre Kinder so 
erziehen, stellen diese ge-
wissermaßen vor eine al-
ternativlose Entscheidung. 
Sie tun alles dafür, ihr Kind 
zum Glauben zu führen. 
Mit welchen Mitteln – ob 
eher durch äußeren Zwang 
und strenges Reglement 
oder durch subtilen Druck 
angedrohten Liebesentzugs 
– ist dabei zunächst einerlei.

Und jetzt?

Wir können den Wunsch 
der Eltern verstehen, dass sie 
sich nichts mehr wünschen, 
als dass ihre Kinder gläubig 

Tobias Faix (li.) und Tobias Künkler werten die Ergebnisse  
ihrer Umfrage zu christlichen Familien aus

22  CVJM-Informationen   4 | 2016

 Tobias Künkler und Tobias Faix,  
CVJM-Hochschule

  Familie gehört definitiv zum 
Spannendsten und Herausfor-
derndsten, was unsere Welt zu bie-
ten hat. Doch kann man seine Kin-
der christlich erziehen? Wie 
praktizieren Eltern die Glaubens-
vermittlung an ihre Kinder?

Eine Studie über christliche 
Erziehung möchte es genau 
wissen
Weil es so unterschiedliche Meinun-
gen über das Thema Familie gibt, 

Beim Glauben und beim Sport  
kennen die Eltern kein Pardon!
Einblicke in die christliche Erziehungspraxis

haben wir und das Institut empirica 
die letzten knapp drei Jahre erforscht, 
wie christliche Familienerziehung 
heute aussieht. In der Vorbereitung 
auf diese Studie sagte uns ein Freund: 
„Passt auf, beim Glauben und beim 
Sport kennen die Eltern kein Par-
don!“

Die treibenden Fragen für die Stu-
die waren: Was ist eigentlich das 
„christliche“ an der christlichen 
Erziehung, wie wird sie gelebt und 
welche Rolle spielen dabei die Erfah-
rungen der Mütter und Väter im eige-
nen Elternhaus? Einige Ergebnisse 
sollen hier vorab veröffentlicht wer-
den.

1. Eltern fühlen sich in ihrer  
Rolle wohl

Ein Großteil der befragten Eltern 
fühlt sich in ihrer Rolle als Vater 
oder Mutter sicher – nur für eine 
kleine Minderheit von 7 Prozent gilt 
das nicht. Zudem sehen sie in ihrem 
Erziehungsauftrag und besonders in 
der Glaubenserziehung eine wichtige 
Aufgabe. Befragt danach, welche von 
sechs Zielen in ihrer Erziehung am 
wichtigsten sind, wählte eine deut-
liche Mehrheit der befragten Eltern 
(57%) „Den christlichen Glauben 
annehmen“ auf Platz 1.

2. Veränderungen zwischen  
den Generationen

Vergleicht man die Glaubenserzie-
hung, die die Befragten in ihrer eige-

nen Erziehung erlebt haben mit ihrer 
aktuellen Erziehung, so ergeben sich 
die größten Unterschiede bei der 
Atmosphäre und der Ausprägung 
der emotionalen Wärme. Die Eltern 
erlebten in ihrer Glaubenserziehung 
deutlich seltener eine positive emo-
tionale Zuwendung, zum Beispiel 
durch den Zuspruch, dass das Kind 
von Gott geliebt wird. Nur etwa ein 
Viertel der Eltern hat dies oft oder 
sehr oft von den eigenen Eltern zu 
hören bekommen, während 64 Pro-
zent von ihnen dies oft oder sehr oft 
ihrem Kind sagen.

3. Christliche Rituale prägen  
den Familienalltag

Glaube zeigt sich in erster Linie in 
der Praxis und kann nur so an die 
nächste Generation weitergeben wer-
den. Konkrete Formen, die Kinder 
beobachten oder bei denen sie mit-
machen können, spielen daher eine 
besondere Rolle in der Glaubensver-
mittlung. Zwar werden das gemein-
same Lesen der Bibel und die Fami-
lienandacht von den meisten Eltern 
nicht mehr stark praktiziert, doch das 
Beten hat einen festen Platz im Fami-
lienleben.

Christliche Erziehung zum 
Thema machen
Schon diese wenigen Ergebnisse zei-
gen auf, wie wichtig und vielfältig 
das Thema christliche Erziehung ist 
und wir wünschen uns, dass diese 
Studie nicht nur Eltern neue Impulse 
für ihre Erziehungspraxis gibt, son-
dern auch Kirchen und CVJM-Orts-
vereine motiviert, sich diesem wich-
tigen Thema zu widmen. Gerade weil 
Familie aktuell viel diskutiert wird 
und Eltern die Glaubensvermittlung 
als besonders herausfordernd emp-
finden, ist es wichtig, Orte des Ver-
trauens und der praktischen Hilfe zu 
schaffen. 

Die Studie: Wie sieht 
christliche Erziehung  
in der Familie heute aus?
Das an der CVJM-Hochschule beheimatete 
Forschungsinstitut empirica für Jugendkultur  
& Religion führte von 2014 bis 2016 die Stu-
die Aufwachsen in einer christlichen Familie 
durch. Dazu wurden 1752 Eltern befragt, die 
sich selbst als Christen verstehen. Zusätzlich 
wurden mit zwölf Eltern ausführliche Inter-
views durchgeführt. 
Buch zur Studie: „Zwischen Furcht und 
Freiheit. Das Dilemma der christlichen Erzie-
hung.“ Von Tobias Künkler und Tobias Faix. 
SCM R.Brockhaus Verlag
Am 11. Februar findet ein Symposium zum 
Thema christliche Familie Zwischen Furcht 
und Freiheit statt. Neben der Vorstellung der 
Studie gibt es Vorträge und Workshops u. a. 
mit Prof. Dr. Schweitzer und Torsten Hebel.
Mehr unter: www.cvjm.de/familienstudie
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Keine Frage: Die christliche Familie spielt für die Weitergabe 
des Glaubens eine zentrale Rolle. Aber wie sieht das konkret 
aus? Wie erziehen Eltern ihre Kinder heute zum Glauben?

werden. Aber gerade beim 
Glauben geht es um Ver-
trauen. Viele Eltern zeigen 
dieses Vertrauen in vielen Si-
tuationen und deshalb möch-
ten wir sie ermutigen diesem 
Vertrauen gerade auch in der 
Glaubenserziehung Raum 
zu geben. Vertrauen im dop-
pelten Sinn, zum einen in 
die eigenen Kinder, dass sie 

ihren Weg finden und gehen 
und Vertrauen in Gott, der 
diesen Weg begleitet. Dabei 
brauchen Eltern Zuspruch 
und Unterstützung, die 
sie gerade im Kontext von  
Gemeinde und CVJM be-
kommen können.

Tobias Faix, Tobias Künkler
CVJM-Hochschule

Die Studie: »Wie sieht christliche  
Erziehung in der Familie heute aus?« 

Das an der CVJM-Hochschule beheimatete »For-
schungsinstitut empirica für Jugendkultur & Religion« 
führte von 2014 bis 2016 die Studie »Aufwachsen in 
einer christlichen Familie« durch. Dazu wurden 1.752 
Eltern befragt, die sich selbst als Christen verstehen 
und in deren Haushalt wenigstens ein Kind zwischen 
vier und 18 Jahren lebt.

Alle Ergebnisse sind in 
folgendem 
Buch zusammengefasst:
»Zwischen Furcht und  
Freiheit. Das Dilemma der 
christlichen Erziehung«, von 
Tobias Künkler und Tobias 
Faix (SCM R.Brockhaus  
Verlag).

Am 11. Februar findet ein Symposium zum 
Thema christliche Familie »Zwischen Furcht 
und Freiheit« statt. 

Neben der Vorstellung der 
Studie wird es Vorträge und 
Workshops mit Prof. Dr. 
Schweitzer, Torsten Hebel 
und vielen mehr geben.

Mehr unter: www.cvjm.de/familienstudie

1_17 Gesamtverband.indd   5 24.11.16   15:21
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25 Jahre TEN SING Annaberg 
Eine Geburtstagsfeier mit Abschied

stellen dürfen. Doch all das wäre nicht ohne ein 
fleißiges Organisationsteam und ohne unseren 
jahrelangen Sponsoren sowie Helfern möglich 
gewesen. Danke an alle, die das Konzert zu 
dem gemacht haben, was es war. Danke für die 
Probenzeiten, die investiert wurden und eure 
Spontanität, liebe TEN SINGer. Es war wie-
der ein Genuss, euch zuzuhören und feiern zu 
dürfen.
Ein Gänsehautmoment des Abends
war unter anderem die gruppen-
übergreifende Aktion, bei der 
alle TEN SINGer gemein-
sam das Lied »Mama 
Loo« zum Besten 
gaben. Danke für 
die coole Erinne-
rung an ein echtes 
Highlight der Show!

»Es sind die guten Zeiten, die uns am Ende er-
halten bleiben und zusammenschweißen, für 
ein Leben lang.« – Bakkushan

Was für ein Konzert! Gemeinsam mit TEN 
SING Chemnitz und TEN SING Zwickau so-
wie ca. 100 Gästen durften wir am 22. Oktober 
25 Jahre TEN SING Annaberg feiern. Danke 
für 2,5 Stunden musikalische, schauspieleri-
sche sowie tänzerische Geburtstagsständchen, 
es war uns eine Ehre! Ort des bunten Gesche-
hens war dabei unsere Lieblingslocation – das 
Alte Stadtbad in Annaberg. Seit einigen Jah-
ren ist es Tradition, dass die Annaberger TEN 
SINGer ihr letztes Konzert des Jahres im still-
gelegten Schwimmbad spielen.  
Typisch TEN SING haben wir mal eben bin-
nen drei Monaten spontan unsere organisatori-
schen Fähigkeiten abgerufen und unter Beweis 
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25 Jahre TEN SING Annaberg 
Eine Geburtstagsfeier mit Abschied

Danke an alle Annaberger Oldies, die sich 
noch ein letztes Mal die Ehre gegeben ha-
ben, das Alte Stadtbad zu rocken. Der Auf-
tritt der Annaberger Oldies sowie der aktuel-
len Gruppe war für alle noch einmal echt be-
wegend. Total schön zu sehen, dass wir im-
mer noch so tolle Sachen auf die Beine stellen 
können und die Bühne gerockt haben. Die Ge-
burtstagssause war wieder einmal der Beweis 
dafür, wofür TEN SING steht – Kreativität, 
Spaß und eine kleine Portion Chaos.
Mit dem Konzert geht TEN SING Annaberg 
nun also erstmal in den wohlverdienten Ruhe-
stand, der hoffentlich nur eine kreative Pause 
sein wird.
Wir möchten deshalb noch mal Danke sagen, 
für jedes Konzert und die Vor- und Nachberei-
tungen, die in diese gesteckt wurden. Danke, 
für jeden Ohrwurm, der uns heute noch durch 

unsere Ohren saust. Danke für jeden Einzel-
nen auf und hinter der Bühne.  
Danke für jeden Einzelnen im Publikum. 
Danke für dieses schöne Geburtstagskonzert.  
Danke für den traurig schönen Abschied, bei 
dem man uns wahrscheinlich ansehen konnte, 
wie sehr uns diese Arbeit am Herzen liegt. 
Danke für die gelungenen Momentaufnah-
men und die geschaffenen Erinnerungen und 
Freundschaften – auf dass ein Neustart nicht 
zu lange auf sich warten lässt. 
Ein ganz besonderer Dank gilt an dieser Stelle 
unserem Trägerverein CVJM Annaberg, der 
uns all die Jahre unterstützt und so einiges er-
möglicht hat. Danke für die Hilfe, die Proben-
räume und das Vertrauen. 
Danke für 25 Jahre TEN SING Annaberg.

Jasmin Bittner

Es sind die guten Zeiten, 

die uns am Ende erhalten 

bleiben…
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Ans Herz gelegt
ausgewählte Termine zur Fürbitte
03.02.-04.03.	 Referentenklausur
07.01.	 CVJM-Gebetstag

Andreas Frey:
27.01.-29.01.	 Treffen der AKs des CVJM Deutschland
09.03.	 Leitungskreis
20.03.-22.03.	 Konferenz Geschäftsführer

Sebastian "Hardl" Gerhardt
29.12.-01.01.	 Silvesterfreizeit CVJM Plauen-Vogtland
20.01.-22.01.	 AG Jugendevangelisation, Berlin
10.02.-17.02.	 TEN SING Sachsenseminar
18.03.	 TEN SING Hauptleiterseminar

Matthias Kaden:
16.01.-19.01. 	 Hauptamtlichentagung evangelische Jugend
24.01.-25.01.	 Konferenz der Generalsekretäre 
09.03.	 Leitungskreis
14.03.-15.03.	 Konferenz der Generalsekretäre

Renee Rock:
28.12.-01.01. 	 Silvesterfreizeit Dresden
04.01. 	 Treffen der AG Fußball, Dresden 
03.02. 	 Impact-Abend, BRUNNEN
16.02. 	 GodsMen-Jungsprojekt, Plauen
15.03. 	 Treffen Forum für Männer, Röhrsdorf

Lydia Schädlich:
16.-20.01.	 FSJ Zwischenseminar, CVJM-Jugendschiff
27.-28.01.	 Treffen der AKs des CVJM Deutschland
03.02.+04.02.	 SOJA Klausur 
09.03.	 Leitungskreis
13.03.-22.03.	 FSJ Seminar, Berlin

Maren Schob:
28.12.-01.01. 	 Silvesterfreizeit auf dem CVJM-Jugendschiff
25.01. 	 Praxisberatung, Leipzig
28.01.+03.02. 	impact - Mitarbeitertraining
10.03. 	 impact - Mitarbeitertraining

Sibylle und Fritz Wilkening:
11.01.	 Allianzgebetswoche, Brand-Erbisdorf 
21.01.	 Ehe- und Familientraining - Nachtreffen
11.02.	 Valentinsabend, Brand-Erbisdorf
10.03.	 Eheabend, Bernsdorf
11.03.	 Ehe-Mutmach-Tag, Elimgemeinde Dresden

CVJM Löbau ist Sachsenmeister im Volleyball
Löbau gewinnt Titel »Sachsenmeister der evangelischen Jugend 2016«
Am 1. Oktober kämpften 10 
Mannschaften um den Titel 
»Sachsenmeister der evan-
gelischen Jugend 2016«. Alle 
Mannschaften qualifizierten 
sich dafür in den Vorrunden 
in ihren Kirchenbezirken. 
Die Leitung übernahm ich 
als Volleyballfachwart der 
evangelischen Jugend und 
CVJM Sachsen in Zusam-
menarbeit mit SRS e. V.

Das Turnier verlief span-
nend und fair. Jede Mann-
schaft nutzte ihre Chancen 
zu punkten. Doch beim wei-
teren Turnierverlauf kris
tallisierten sich schon die 
Favoriten fürs Finale heraus. 
Im Spiel um Platz 3 wurde es 
nochmal richtig spannend, 
denn die beiden Mannschaf-
ten schenkten sich wirklich 

nichts. Nach 18:20 und 20:13 
musste noch ein dritter Satz 
her, der am Ende beim Stand 
vom 14:15 für die JG Erd-
mannsdorf ausging. 

Im Finale konnte sich die 
Mannschaft vom CVJM 
Löbau klar in zwei Sätzen 
14:20 und 14:20 durchset-
zen, so dass um 17:40 Uhr 

der Sachsenmeister 2016 
fest stand. Dieser Tag stand 
unter den Bibelvers aus Jo-
hannes 14,6. Wo Jesus über 
sich selbst sagt, dass er der 
Weg, die Wahrheit und das 
Leben ist. Wir alle machten 
uns auf den Weg bis nach 
Löbau. Die Wahrheit ist 
auch gleichzusetzen mit der 
Fairness und Ehrlichkeit im 
Sport. Das Leben ist ein Ge-
schenk unseres Herrn.

Es gab während des Turniers 
keine Verletzungen und alle 
konnte zufrieden wieder die 
Heimreise antreten.

Thomas Seidel
Volleyballfachwart Sachsen
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Das Jugend-Mitarbeitertraining
»Du kannst Menschen nur dahin führen, wo du selbst ange-
kommen bist.« So das Motto von unserem Jugend-Mitarbei-
ter-Trainingsteam »impact«. Mitte August starteten wir mit 
14 jungen Mitarbeitern das Trainingsteam, welches sich mo-
natlich bis zum Pfingstjugendtreffen HOLY trifft. Wir, das 
sind Rico Weißbach vom BRUNNEN e.V., Renee Rock und 
Maren Schob vom CVJM Sachsen. Unser Anliegen ist es, 
dass junge Mitarbeiter weiter an ihrer Persönlichkeit reifen, 
im Glauben wachsen und mehr und mehr ihre Berufung er-
kennen. 
Zum Start hat jeder eine Bestandsauf-
nahme seiner Rolle und Position in der 
Jugendarbeit gestaltet. Dabei ging es um 
die Wahrnehmung von Ressourcen, die 
Frage wo der Schuh drückt oder wo es Ver-
änderungswünsche gibt. Es folgte ein mo-
tivierender Input zum Thema Berufung. Im 
September gab es eine inspirierende Einfüh-
rung zu »JESUS – seine Geschichte – unsere 
Geschichte« von Timothy Keller. Dieses 
Buch begleitet uns das Jahr über. Wir wollen 
die Teilnehmer ermutigen, sich mit dem Mar-
kusevangelium theologisch auseinanderzu-
setzen. Dies soll auch ganz praktisch in Klein-
gruppen vor Ort passieren. Zum Buß- und Bet-
tag werden wir eine Stille-Übung machen. Vor 
Weihnachten setzen wir uns mit dem Thema 
Vergebung und Versöhnung auseinander. Das 
nächste Jahr startet dann mit einem Gabentest 
als Schlüssel, den eigenen Platz zu finden. 

Danke heißt merci
Bewegter Abschied
Liebe Liane, lieber Hans-Reinhard und lieber Horst,
schade, dass unser CVJM MAGAZIN noch nicht vertont er-
scheint. Zu gern würde ich an dieser Stelle nochmals die 
Danke-Melodie für euch erklingen lassen und damit ein we-
nig die Emotionen deutlich machen, die mich und die De-
legierten unserer Hauptversammlung ergriffen hatten, als 
wir euch aus eurer aktiven Vorstandstätigkeit verabschiedet 
haben.
In der Vormittagsstunde konntet ihr unter der Modera-
tion von Wolfgang Freitag selbst Fazit über bewegende Zei-
ten ziehen (siehe Seite 25). Und ich möchte euch zusammen-
fassend zurufen: Ja, ihr habt viel bewegt im CVJM Sach-
sen! Wir sind dankbar für die Spuren, die ihr durch euer Vo-
rangehen gezogen habt und werden die von euch begon-
nenen Wege gern weiter beschreiten. Ihr seid auf verschie-
dene Weise in der Hauptversammlung entlastet worden und 
dürft euch nun in großer Freude und Gelassenheit neuen 
Wegen in eurem Leben widmen. Unser Herr segne und be-
gleite euch dabei!

Weiter liegen uns die Zugänge zur Bibel und die persönli-
chen Lebensfragen auf dem Herzen. 
Impact heißt übrigens so viel wie Wirkung und Einfluss. 
Wir sind sehr dankbar, dass wir mit impact die Chance einer 
nachhaltigen Prägung von Jugend-Mitarbeitern erhalten. 
Übrigens wird es ein weiteres impact ab Herbst 2017 geben. 
Darauf darf gerne hingewiesen werden. 

Maren Schob

In dankbarer Verbundenheit im Namen des gesamten 
CVJM-Teams in Sachsen
euer Andreas Frey
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Januar
CVJM Schneeberg:

Unser CVJM befindet sich auf den 
Spuren seiner ursprünglichen Vi-
sion. Bitte betet ...

XX dass Menschen sich für das Vor-
standsamt in unserem CVJM 
berufen lassen und zu aller erst, 
dass unser Gott und Vater all 
diese Bemühungen mit seinem 
Segen begleitet.

XX für die Kinder und jungen Leute 
unseres CVJM-Schülertreffs 
»K43«, die Besucher unseres 
Freizeitheimes und alle Fami-
lien, mit denen wir Kontakt ha-
ben

Volle Kraft voraus!
Mit neuer Mannschaft und saniertem Schiff ins neue Jahr
Schon seit Wochen warten 
wir auf die Rückkehr unse-
res CVJM-Jugendschiffes 
an seinen Liegeplatz. Wenn 
diese Zeilen veröffentlicht 
sind, hoffen wir, dass das 
Schubschiff und der Schlep-
per, die diesen Transport 
übernehmen werden, mit ge-
nügend Kraft an Bord dies 
bewältigen konnten.
Und mit der sich anschlie-
ßenden Wiederinbetrieb-
nahme unseres Schiffes wer-

den wir als CVJM Sach-
sen eine der letzten großen 
»Baustellen« der vergange-
nen Zeit hinter uns lassen 
können. Denn mit neuem 
Vorstand, einem komplet-
ten Hauptamtlichenteam 
und dem strahlend weißen 
CVJM-Jugendschiff dürfen 
wir dann mit voller Kraft 
in großer Freude und Be-
geisterung weiter das Reich 
unseres Meisters unter jun-
gen Menschen ausbreiten. 

Sie, liebe Freunde, Mitglie-
der, Geschwister haben uns 
dabei in wunderbarer Weise 
unterstützt und allein in die-
sem Jahr bis zum 14.11. ins-
gesamt 81.267 € für unsere 
Dienste gespendet, davon 
37.752 € für die Ehearbeit. 
Allein für die Sanierung des
CVJM-Jugendschiffes gin-
gen zusätzlich 27.575 € ein. 

Für diese überragende Hilfe 
möchten wir uns ganz herz-
lich bedanken.

Gern wollen wir in die-
sem ermutigenden Schwung 
auch im neuen Jahr mit euch 
unterwegs sein. Dürfen wir 
dabei weiter auf Ihre und 
eure Unterstützung und Be-
gleitung hoffen?
Mit dankbaren und zuver-
sichtlichen Grüßen

Ihr / euer Andreas Frey

Februar
CVJM Strobel-Mühle:

XX Danke für das Privileg, zu unse-
rem vergangenen Adventskalen-
der-Projekt über 1.200 Kindern 
erzählen zu dürfen, warum wir 
eigentlich Weihnachten feiern.

XX Bitte für unser 20-Jähriges Jubi-
läum, für gute Ideen und ein tol-
les Fest für alle Mitgestalter und 
Besucher.

XX Bitte um Weisheit und Weitsicht 
für unseren Vorstand für anste-
hende Entscheidungen und die 
richtigen Kandidaten für die be-
vorstehende Vorstandswahl im 
Herbst.

XX Bitte um offene Türen bei staat-
lichen Stellen in Bezug auf neue 
Projektideen.

März
CVJM Silberzeche:

XX Dank für wunderbare Versor-
gung über viele Jahre: Mitarbei-
ter, Freundeskreis, Räumlich-
keiten, Finanzen, uvm. Bitte um 
weitere Verjüngung in Vorstand 
und Mitarbeiterschaft.

XX Dank für die vielen Kinder, die 
den Weg in unseren Kindertreff 
finden. Bitte, dass die beste Bot-
schaft der Welt ihre Herzen er-
reicht und dort bleibt.

XX Dank für Bewahrung und 
für Segen, der durch unseren 
Kindertreff fließen durfte. Bitte, 
dass wir die Segensspuren mehr 
und mehr erkennen dürfen.

Gebetsrundmail
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Mannschaftswechsel
Feierliche Momente zur Jahreshauptversammlung des CVJM Sachsen
Am Samstag, den 5. Novem-
ber 2016, fand die diesjäh-
rige Jahreshauptversamm-
lung des CVJM Sachsen in 
Dresden statt, zu der De-
legierte aus allen Mitglieds-
vereinen sowie persönliche 
Mitglieder und Freunde ein-
geladen waren.

Abschied nach  
25 Jahren
In diesem Jahr war es ein 
ganz besonderes Treffen, 
denn es gab einige wich-
tige Wechsel in Ehren- und 
Hauptämtern. Neben den 
unvermeidlichen Forma-
lien wie z.B. Rechenschafts-
bericht und Wahlen gab es 
unter der Leitung von Wolf-
gang Freitag eine kurzwei-
lige Talkrunde mit den aus-
scheidenden Vorstandsmit-
gliedern. Horst Windisch 
und sein Stellvertreter Dr. 
Hans-Reinhard Berger ha-
ben nach 25-jähriger eh-
renamtlicher Leitungstätig-
keit nicht wieder kandidiert, 
ebenso das bisherige Vor-
standsmitglied Liane Weid-
ner. Gemeinsam mit dem 
bisherigen leitenden Refe-
renten Hartmut Berger wur-
den sie feierlich verabschie-
det. Wolfgang Freitag stö-
berte fröhlich in den Erin-
nerungen der drei und ver-
anschaulichte mit 25 gro-
ßen Hölzern die Last, die 
man als Vorstandsmitglied 
manchmal zu tragen hat. 

Nun wurde sie von ihnen 
genommen. 
Das war sicherlich erleich-
ternd. Doch war den Aus-
scheidenden auch eine ge-
wisse Wehmut anzumerken. 
So eine lange Zeit der ge-
meinsamen Leitung schafft 
doch auch eine große in-
nerliche Verbundenheit, die 
nicht nur in der Talkshow 
mehrfach zum Ausdruck 
kam.

Neue Mannschaft  
am Start
In jedem Abschied liegt aber 
auch ein Neuanfang. Schon 
seit Jahren wurde er herbei-
gesehnt. Jedoch mangels ge-
eigneter Kandidaten konnte 
er erst dieses Jahr umge-
setzt werden. Zum Vorsit-
zenden des CVJM-Lan-
desverbandes Sachsen e.V. 
wurde mit großer Mehrheit 
der Unternehmer Thilo H. 
Blei (Plauen) gewählt. Der 
bisherige EC-Jugendrefe-
rent Matthias Kaden wurde 
zum neuen leitenden Refe-
renten berufen. Beide wur-

den vom Präses des CVJM-
Gesamtverbandes, Karl-
Heinz Stengel, und vom bis-
herigen Vorsitzenden Horst 
Windisch in ihr neues Amt 
eingeführt. Neu im Vor-
stand sind außerdem Maxi 
Gütter, Clemens Kämpf und 
Samuel Förster. Zum stell-
vertretenden Vorsitzenden 
wurde Ralf Gotter gewählt, 
der dem Gremium seit 24 
Jahren angehört. Ehrenamt-
licher Schatzmeister bleibt 
Tobias Dick.

Feierlicher Gottesdienst
Das neue Leitungsteam 
wurde in einem feierlichen 
Gottesdienst unter den Se-
gen Gottes gestellt. 
Dabei kam auch die er-
gänzte Schiffsmannschaft 
nicht zu kurz. Lydia Gütt-
ler als Gästebetreuerin und 
Annegret Vogel als Köchin 
werden auf dem Schiff tätig, 
wenn es wieder an seinem 
Liegeplatz angekommen 
sein wird. Martin Fritzsch 
aus Zwickau gestaltete diese 
Stunde musikalisch mit sei-

nen schönsten Liedern. In 
seiner Predigt verglich Mat-
thias Kaden sehr anschau-
lich uns Christen mit einem 
Kellner. Unsere Aufgabe ist 
es zu dienen und die Meis-
terwerke des Kochs (Gott) 
an die Gäste (unsere Mit-
menschen) zu bringen und 
sie so zu sättigen.
Obwohl das Fehlen des 
Schiffes die Versorgung der 
Versammlung erschwerte, 
gab es trotzdem keinen 
Mangel an Kaffee und Ku-
chen sowie einem ausgiebi-
gen Abendessen. Der Leiter 
des Schiffes Mathias Riedel, 
seine Frau Diana und die 
neue FSJlerin Nora Papper-
mann machten mit Hilfe der 
Büromannschaft des CVJM 
Sachsen diesen Mangel mehr 
als wett. Mit hohem Einsatz 
sorgten sie dafür, dass alles 
im Überfluss vorhanden war 
und niemand hungrig nach 
Hause gehen musste.
Thomas Richter
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Ehe im Aufwind
Ein stärkendes und mutmachendes 
Wochenende
Wir hatten uns nach fast 29 Ehejahren entschieden, zum 
»Ehe im Aufwind« anzumelden, diesmal in der Windmühle 
Seifhennersdorf. Nach der Ankunft am Freitagabend mit 
noch sieben anderen Ehepaaren, empfingen uns Fritz und Si-
bylle mit liebevollen Gesten und Worten.  Die Zimmer wa-
ren gekennzeichnet mit Namen in verschlungenen Herzen 
und es luden kleine Willkommensbotschaften sofort zum 
Wohlfühlen ein. 
Nach dem Abendbrot ging es gleich los. Wir stellten uns 
vor, auch Erwartungen oder Motivation für dieses Wo-
chenende konnten zum Ausdruck gebracht werden. Es 
folgte ein erstes Thema, wir markierten das Gesagte in 
unserem Skript und merkten an, was uns besonders wich-
tig erschien. Es sollte klar werden, was wir für uns erkann-
ten. Das wurde es auch immer, wenn wir nach den The-
men die »Zeit zu zweit« hatten und miteinander darüber re-
den konnten. Eben das kommt im Alltag viel zu kurz und 
so merkten wir bei den Themen »Liebe empfangen und 
schenken«, »Temperamente entdecken«..., wo es bei uns et-
was zu verändern gilt. Wir erkannten auch, wo wir einan-
der verletzt haben und konnten hier um Vergebung bitten.  
Am Samstagabend gab es ein festliches Dinner, welches wir 
miteinander und in der Gemeinschaft genießen konnten. 

Ubuntu
Begegnung mit Youth Alive Ministries aus Soweto

Am Sonntag gab es noch das Thema »Segen und Segnen«. 
Zum Schluss beteten wir mit- und füreinander und erlebten 
den Segen. Noch viele wohltuende und mutmachende Worte 
werden uns auf dem weiteren gemeinsamen Weg begleiten. 
Diesen gehen wir jetzt wieder zu zweit, gestärkt und wun-
derbar getröstet durch das Gehörte. 
Die Zeit verlief wie im Flug. Im Alltag werden wir an den 
Anregungen weiter arbeiten. Wir sind dankbar, dass wir 
dieses Wochenende erleben konnten und wollen gern andere 
Ehepaare ermutigen, sich diese Zeit miteinander zu nehmen.

Christina und Jürgen

Diesen Tag werde ich nicht vergessen, denn er beinhaltete 
ein riesen Kompliment an uns von unseren südafrikanischen 
Freunden. Abe sagte am Ende des Treffens: »Ihr habt uns 
heute unser eigenes Konzept gelehrt: Ubuntu.« Dieses Wort  
kommt aus der Sprache der Zulu und der Xhosa und bedeu-
tet in etwa »Menschlichkeit«, »Nächstenliebe« und »Ge-
meinsinn« . Also bezeichnet es das Bewusstsein, dass man 
selbst Teil eines Ganzen ist. 
Wieso hat Abe das gesagt? Wir haben am Ende des Tages für-
einander gebetet und das fand er anscheinend echt gut. Der 
Tag im Chilli begann mit Sport und Musik von und mit den 
jungen Leuten aus dem Treff. Danach haben wir kurz eine 
Vorstellung und Frage-Antwort-Runde mit den Kids zum 
Thema Südafrika und Deutschland gemacht, inklusive klei-
ner Tanzeinlage. 
Anschließend gab es leckeres Abendbrot vom Grill, an dem 
unser Leiter Tobias Gaub dankenswerterweise höchst selbst 
gegrillt hat. Als die Jugendlichen dann mehr und mehr ver-
schwanden, kamen mehr Leute aus dem Verein und es war 
Zeit für unsere Abendandacht, die Chiliza in eindrücklicher 
Weise hielt, danach gemeinsames Singen und eben Gebet. 

Anschließend gab es noch ein Deutsch-Afrikanisches Tisch-
tennis-Match. Ich verschweige an dieser Stelle, wer gewon-
nen hat :-) Ich glaube, der Tag hat allen Spaß gemacht, vor 
allem unseren Gästen und er hat uns zwar kurz, aber den-
noch sehr eindrücklich über den berühmten Tellerrand säch-
sischer Jugendarbeit blicken lassen.

Thomas Windisch

im chilli
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Und was sagst du?

die persönliche Überzeugung des Einzelnen. 
Was würde ich heute antworten, wenn Jesus 
mich während eines Spaziergangs fragt? 

Ich will nicht einfach nur das Bekenntnis von 
Petrus nachsprechen, auch wenn ich zutiefst 
davon überzeugt bin, dass es das Evangelium, 
von dem ich lebe, hervorragend auf den Punkt 
bringt. Ich möchte die Frage von Jesus an 
mein Herz lassen und darüber nachdenken, 
wie ich gerade zu ihm stehe. 

Petrus kannte sehr unterschiedliche Momente 
auf seinem Weg mit Jesus. Nicht immer hat es 
zu einem so starken Christus-Bekenntnis ge-
reicht. Und Jesus konnte dennoch etwas mit 
ihm anfangen. Das ermutigt mich, ehrlich zu 
mir selbst und zu Jesus zu sein. 

Wenn du heute noch einen kleinen Moment 
Zeit hast: Geh mit Jesus eine Runde spazieren 
und nimm seine Frage einfach mit. Antworte 
ihm ehrlich und sei dir sicher: Dort wo du ge-
rade auf dem Weg mit Jesus stehst, geht er mit 
dir weiter und will dir helfen, ihn noch besser 
kennen und verstehen zu lernen. 

Matthias Kaden 
leitender Referent

Ich kann mich noch gut daran erinnern. Wäh-
rend einer Freizeit beschlossen einige Teenies, 
eine kleine Umfrage in einer Fußgängerzone 
zu starten: »Wer ist Jesus für dich?« fragten 
sie alle möglichen Passanten. Die Antworten 
waren erwartungsgemäß sehr unterschied-
lich. Für die einen war Jesus ein besonderer 
Mensch, der sich für das Gute einsetzte. An-
dere konnten mit der Person wenig anfangen. 
Ein kleines Mädchen schwärmte von Jesus, 
ihrem Freund. 

Für wen halten Menschen Jesus? Eine Frage, 
die Jesus selbst schon beschäftigt hat. In Mar-
kus 8 können wir von einem Gespräch Jesu 
mit seinen Freunden lesen. »Wer sagen die 
Leute, dass ich sei?«, so klingt die Frage von 
Jesus in gutem Lutherdeutsch. Die Antworten 
waren auch damals schon sehr verschieden. 

Richtig interessant wird das Gespräch erst 
nach diesem allgemeinen Gesprächsgang. 
Plötzlich wird Jesus persönlich und fragt 
seine engsten Freunde: Und ihr? Für wen hal-
tet ihr mich? Spannender Moment. Vielleicht 
haben zunächst alle etwas betreten nach unten 
geschaut, um nicht als erstes antworten zu 
müssen. Oder sie haben zu Petrus geschielt, in 
der Hoffnung, dass er wie so oft als erstes den 
Mund öffnet. 

Eines ist sicher: Von einer unpersönlichen, 
allgemeinen Frage kommt Jesus zu einer ganz 
persönlichen Frage. Ich lerne: Jesus geht es um 


